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Thema der Unterrichtsreihe:

„Das Erntedankfest“ – ein Anlass zum Staunen, Freuen, Teilen und Danken für Gottes Gaben

Ziele der Unterrichtsreihe:

Die SchülerInnen sollen

 die Bedeutung des Erntedankfestes in der heutigen Zeit erfahren.

 in ihrer Wahrnehmung für scheinbar Selbstverständliches sensibilisiert werden.

 erfahren, dass die von der Natur gegebenen „alltäglichen“ Gaben als Zeichen für das, was der Mensch zum Leben braucht, verstanden werden.

 die Erde (das Erdreich) als Ursprung allen Wachsens und Gedeihens wahrnehmen.

 ein Gespür dafür entwickeln, dass viel Gutes in ihrem Leben gar nicht so selbstverständlich ist und es sich lohnt, dafür dankbar zu sein.

 Staunen, Freuen und Danken als Antwortmöglichkeit des Menschen auf Gottes Zuwendung und Fürsorge kennen lernen

 Erntedank als Fest des Teilens und der christlichen Nächstenliebe verstehen lernen.

 zur aktiven Mitgestaltung des Erntedankfestes motiviert werden.

Thema der Unterrichtsstunde:

Die Erde bringt Frucht hervor – Staunen und Danken für Gottes Gaben

Ziel der Unterrichtsstunde:

Die Schülerinnen und Schüler sollen die Erde (das Erdreich) als Ursprung allen Wachsens und Gedeihens wahrnehmen und ein Gespür dafür entwickeln, dass viel Gutes in ihrem Leben gar nicht so selbstverständlich ist und es sich lohnt, dafür dankbar zu sein.

Aufbau der Unterrichtsreihe:

 Die Erde bringt Frucht hervor – Staunen und Danken für Gottes Gaben
 Nicht vom Menschen gemacht – Regen/Wasser als Voraussetzung für eine gute und reiche Ernte.

 „Unser tägliches Brot gib uns heute“ – Kreative Auseinandersetzung mit dem 4. Vers des „Vater Unser“ in Form einer Verklanglichung und Umsetzung in Bewegung (Tücher).

 „Wenn ich Bäcker wäre...“ - Handlungsorientierte Erschließung eines Gedichtes unter dem Aspekt des Miteinander Teilens.

 Wie wir miteinander teilen – Schritte auf dem Weg zu einer gerechteren Welt.

 Wir feiern gemeinsam ein Ernte-Dank-Fest.

Geplanter Unterrichtsverlauf

	Unterrichtsgeschehen
	Phasenziele

	Einstimmung

LAA bereitet die SchülerInnen kurz auf die besondere Gestaltung des Unterrichtsraumes vor.

LAA fordert die SchülerInnen auf sich einen Platz auf den Teppichmatten zu suchen und sich leise hinzusetzen.

LAA begrüßt die SchülerInnen.

LAA stellt den Besuch vor und bittet die SchülerInnen ihre Erntefrüchte, die sie für heute mitgebracht haben, zu den Anderen zu legen.

Gemeinsames Gebet

LAA gibt geplantes Vorhaben der heutigen Stunde bekannt.

Hinführung:
Sitzkreis auf dem Boden mit Teppichmatten

Gestaltete Mitte mit verschiedenfarbigen Tüchern, Kerzen und Erntegaben (Früchte, Getreide, Brot) aus der Erntezeit. 

Spontane Äußerungen der SchülerInnen sind wahrscheinlich.
In der Mitte liegt ein großes Bild der Erde auf dem Boden, das zunächst von einem Tuch verdeckt ist.

Stummer Impuls:

LAA entfernt Tuch von Bild. 

LAA fordert die Schülerinnen und Schüler auf, das Bild in der Mitte in Ruhe anzuschauen und zu betrachten.

Die SchülerInnen äußern sich zu diesem Bild mit einer Meldekette.

Vertiefung

Meditation:

LAA fordert die SchülerInnen auf, sich bequem hinzusetzen,

LAA liest die Meditation zu dem Bild „Die Erde trägt uns alle“ vor.

Die Meditation endet mit dem Satz: „Für all das wollen wir unserem Gott, unser Danke sagen!“

Während der Meditation wird im Hintergrund leise Musik laufen, die nun langsam ausgeblendet wird.

Impulsgeleite Gesprächsführung

LAA fordert die SchülerInnen auf, zu verbalisieren wofür sie persönlich Gott danken können.

Erarbeitung:

LAA erteilt Arbeitsauftrag, eigene Erfahrungen, für die sie dankbar sind, auf farbige Schreibkarten aufzuschreiben.

Es wird den SchülerInnen freigestellt, in welcher Form sie dies umsetzen (in Form eines Dankgebetes u.ä.)

LAA steht beratend zur Verfügung und gibt eventuell Hilfestellungen.

LAA kündigt mit akustischem Signal das Ende der Arbeitsphase an.

Präsentation:
SchülerInnen versammeln sich im erneut im Sitzkreis auf den Teppichmatten.

Die SchülerInnen erhalten nun die Gelegenheit, ihre verschriftlichen Danksagungen vorzustellen / vorzulesen.

Dazwischen singen alle gemeinsam den Satz: „Für all das wollen wir unserem Gott, unser Danke sagen!“

Abschluss (falls die Zeit dies zulässt):

Die Früchte der Ernte, die kleinen Brötchen, können als Abschluss gemeinsam gegessen werden.

Während des gemeinsamen Essens wird im Hintergrund leise Musik laufen.


	Die SchülerInnen sollen auf den Unterricht eingestimmt werden.

Die SchülerInnen sollen zur Ruhe kommen und in ihrer Aufnahme- und Konzentrationsfähigkeit gestärkt werden.

Die SchülerInnen sollen so einen Einblick in den Ablauf der Unterrichtsstunde bekommen (Zieltransparenz )und für das anschließende Unterrichtsvorhaben motiviert werden. 

Die SchülerInnen können hier nun erste Eindrücke verbalisieren.

Die SchülerInnen sollen sich das Bild in Ruhe auf sich wirken lassen.

Die SchülerInnen sollen kurz Eindrücke, Vorstellungen und Erfahrungen verbalisieren.

Die SchülerInnen sollen zur Ruhe kommen und sich auf die durch die LAA vorgetragene Meditation einlassen. 

Durch diese Meditation sollen sich die SchülerInnen intensiver mit dem Bild auseinandersetzen.

Sie sollen sich im Verlauf der Meditation an eigene Erfahrungen erinnern, diese aber nicht verbalisieren, sondern ihren Gedanken freien Lauf lassen.

Durch das Sammeln im Plenum sollen Ideen ausgetauscht und schwächeren SchülerInnen Anreize für eigene Danksagungen gegeben werden.

Die SchülerInnen sollen sich über den Arbeitsauftrag sowie über die anschließende Arbeitsphase bewusst werden.

Die SchülerInnen sollen ihre eigenen Gedanken, Gefühle und Empfindungen in schriftlicher Form zum Ausdruck bringen.

Ideenkärtchen stehen als Hilfestellung für die SchülerInnen zur Verfügung, die zunächst Probleme haben ihre Dankbarkeit auszudrücken.

Die SchülerInnen sollen ihre Arbeitsergebnisse/Dankgebete präsentieren. 

Die SchülerInnen sollen die Arbeit der Mitschüler würdigen, indem sie bei der Vorstellung zuhören

Es sollen erste liturgische Erfahrungen angebahnt werden.

Durch das gemeinsame Essen sollen die 

SchülerInnen noch einmal zur Ruhe kommen, das Gemeinschaftsgefühl wird gestärkt und die Unterrichtsstunde wird gemeinsam beendet.




Zentrale Medien und Arbeitsmittel:

 Bild „Die Erde trägt uns alle“

 verschiedenfarbige Tücher

 Kerzen

 verschiedene Erntefrüchte (Brot, Getreide, Früchte, etc.)

 Meditationstext (siehe Anhang)

 farbige Schreibkarten

 Entspannungsmusik von CD

 CD-Player
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Meditation zum Bild : „Die Erde trägt uns alle“
Das Bild von der Erde schaut uns an.

Es will uns etwas sagen.

Damit wir es hören, müssen wir nun ganz still werden.

Mach es dir bequem – sei ganz leise und ruhig.

Spüre deinen Atem. Höre dein Herz schlagen.

Konzentriere dich und höre gut zu.

Schau dir das Bild das vor dir liegt genau an.

Du kannst sehr viel entdecken.

Du kannst die Sonne sehen – das helle Licht umschließt die Erde. Es kann die Erde berühren.

Die Sonne gibt uns Wärme, Licht und Kraft

Ohne sie würde es kein Leben auf der Erde geben, es könnte nichts wachsen, nichts reifen,

wir könnten nichts ernten.

Das Wasser, der Regen fällt auf die Erde,

dringt in die Erde ein und macht sie feucht und weich.

Die Wurzeln, Zwiebeln und Samen nehmen den Regen auf und beginnen zu wachsen.


Aus einem kleinen braunen Kern ist ein mächtiger Baum gewachsen, er steht tief in der Erde.

Er trägt viele Früchte für uns,

rote, knackige, saftige Äpfel. So viele Farben sind an ihm, grün, gelb, rot.

Und die vielen bunten Blumen dort, sie blühen in voller Pracht.

Aus einem kleinen schwarzen Kern wächst diese große, schöne Sonnenblume.

Wir können uns an ihr freuen.

Aus dem nächsten Korn wächst eine schöne Ähre. 

Aus ihr kann der Müller Mehl mahlen, der Bäcker backt daraus Brot. Von dieser kleinen Ähre bekommen wir unser tägliches Brot, von dem wir satt werden. 


In der Erde wächst noch viel mehr, schaut euch nur um.

In der Erde wachsen die Karotten, die Kartoffeln und die Zwiebeln, all das, was wir zum täglichen Leben brauchen. Alles schmeckt so gut.


Die Kinder auf der Erde dort laufen und springen, sie spielen und graben in der Erde.

Sie beobachten die Tiere, die auf der Erde leben und krabbeln, oder sich in ihr verstecken.

In der Erde wachsen so viele Früchte, die wir für unsere Nahrung brauchen

Gott hat viel dafür getan, dass alles so schön gewachsen ist. Wir sind reich beschenkt.

In dieser Herbstzeit, in dieser Erntezeit, in dieser Ernte – DANK - Zeit

Darum wollen wir ihm danken.
Für all das wollen wir unserem Gott unser Danke sagen


methodische Entscheidungen





didaktische Entscheidungen





Sachstruktur





Lernvoraussetzungen





( Einstimmung: Die gestaltete Mitte mit den verschiedenen Erntefrüchten stimmen auf die Thematik ein. Außerdem dient die gestaltete Mitte auch der Zieltransparenz, da die farbigen Schreibkarten ebenfalls dort liegen.


(Sitzkreis: auf dem Boden: ermöglicht allen S. eine gute Sicht auf die gestaltete Mitte und das Bild. Auch für die ist die anschließende Meditation ist dies eine geeignete Sozialform. Die gemütliche Atmosphäre wird durch das Sitzen auf dem Boden, nah beieinander, unterstützt. Es muss außerdem nicht laut gesprochen bzw. vorgelesen werden.


( Bildbetrachtung: Das Bild „Die Erde trägt uns alle“ eignet sich als Einstieg insofern besonders gut, da anhand dieses Bildes „Dank, Lobpreis, Freude vor Gott erfahren werden kann.“ (Vgl.: Religionspädag. Praxis, Seite 22) 


Es ermöglicht den S., wesentliche Aspekte weitgehend eigenständig herauszuarbeiten. Durch die Abbildung des Jungen und des Mädchens wird den S. die Möglichkeit eröffnet, sich mit den abgebildeten Kindern zu identifizieren, wodurch eigene Erfahrungen bei der Betrachtung mit einfließen und zur Sprache gebracht werden können. Das Bild darf nicht als fixierte Form u. Gestalt der Erde verstanden werden. Es kann vielmehr die Erfahrungen der S. widerspiegeln, die sie gemacht haben. (Vgl.: Religionspädag. Praxis, Seite 20) 


( Meditation:  hier wird die Auseinadersetzung mit dem Bild intensiviert. Kinder können hier ihren Vorstellungen freien Lauf und ihre inneren Bilder kommen lassen; die Methode des Imaginierens bietet einen Zugang zur rechten Gehirnhälfte, deren Einbezug in das Lernen eine Zunahme an Emotionalität und Kreativität bewirken kann.


- innere Ruhe und Konzentration werden gefördert . Die Meditation bietet den S. die Möglichkeit eine Brücke zwischen der Bildaussage und der Umsetzung dieser Aussage in konkretes Tun (hier: Schreiben) zu bauen.


( Erarbeitung: Die Meditation endet mit den Worten „Für all das wollen wir unserem Gott, unser Danke sagen!“ Diese Danksagung wird als Anlass genommen, selber nun aufzuschreiben, worüber man sich besonders freut und wofür man dankbar ist. So erhalten die S. die Möglichkeit ihre Gedanken und ihre Gefühle noch einmal zum Ausdruck zu bringen. Die Bereitstellung verschiedenfarbiger Schreibkarten erlaubt den S., ihre persönliche Lieblingsfarbe auszuwählen, wodurch das Gefühl der Freude erneut unterstützt werden soll.


( Präsentation: Zum Abschluss der Stunde dürfen die S. ihre Dankesgebete in einer besinnlichen Atmosphäre vortragen, wodurch in erster Linie die Erfahrung des gemeinsamen Betens angebahnt und weiterentwickelt werden soll; aber auch die S. eine Würdigung ihrer Arbeit erleben dürfen.





- aktueller Bezug zum kirchlichen Jahreskreis


- beim Beginn des Herbst erleben die Kinder, wenn auch ihrem Alter und ihrer Entwicklung entsprechend in der Intensität und im Erfahrungsaustausch sehr unterschiedlich, das Reifen und Ernten der Früchte im Garten und auf dem Feld.


- knüpft an die Erfahrungswelt der Kinder an, da viele Schüler durch die ländliche Umgebung die Erntezeit hautnah miterleben.


- der Schwerpunkt der heutigen Stunde liegt auf dem Bedenken der eigenen Erfahrungswelt. Was die Kinder hier alltäglich umgibt und geborgen sein lässt, sollen in Bild und Lied bewusst gemacht werden, damit die Kinder zu Dankbarkeit (und später im Verlauf der Einheit) und mitmenschlicher Teilnahme fähig werden.


- die Kinder sollen dann im Laufe dieser Unterrichtsreihe für das Leid anderer Menschen sensibilisiert werden und bedenken, dass man helfen und teilen kann.


- in dieser Stunde dient das Bedenken lediglich dazu, zu unterstreichen, welche guten Sachen das Leben für uns bereithält.


- im Hinblick auf das gemeinsame Erntedankfrühstück zum Abschluss der Unterrichtsreihe sollen die Kinder die Bedeutung des Erntedankfestes verinnerlichen können.


- beim Stichwort Erntedank liegt die Assoziation zur Schöpfung nahe: Der Auftrag an die Menschen, sich die Erde untertan zu machen, wie es in der Bibel steht. Die Schätze des Bodens sind uns von Nutzen, sie geben uns all das was wir zum Leben brauchen. 


- ein Teil der Gruppe hat vor den Sommerferien die Unterrichtsreihe zum Thema „Schöpfung“ miterlebt.


- die Kinder wurden vor der heutigen Stunde aufgefordert, Erntefrüchte mitzubringen , so dass sie während der gesamten Unterrichtsreihe bei der Klassenraumgestaltung eigenverantwortlich beteiligt sind.





(Lehrplanbezug:


- die Thematik „Erntedank“ ist u.a. im Lehrplan für das dritte Schuljahr unter dem Aspekt „Die Gemeinde erinnert sich und feiert“ vorgesehen. (Vgl.: LP, Seite 35).


„Feste, wie das Erntedankfest helfen, situativ, erlebnisnah und handlungsorientiert Unterrichtsinhalte zu erschließen.“ (Vgl.: LP, Seite 38). 


- Feste „fördern durch das gemeinsame Feiern Ver-ständnis füreinander.“


- „Die Kinder lernen den Ursprung, den Sinn und die Bedeutung der Feste erlebnishaft kennen“ (Vgl.: LP, Seite 26).


- des weiteren lässt sich das Thema „Erntedank“ gut mit dem für das vierte Schuljahr vorgesehen Thema „Dritte Welt“ verbinden. (Vgl.: LP, Seite 36f ).


- Verschränkung mit dem Lernbereich „Brot des Lebens“ bieten sich ebenfalls an. (Vgl.: LP, Seite 36).






































( Erntedank:  Am ersten Sonntag nach dem Michaelisfest (29. September) begehen Christen hier und dort das Erntedankfest. Dieses Fest ist Teil einer bäuerlichen Kultur. Sein Termin richtet sich nach dem Vegetationszyklus. Das Korn ist gewachsen, gediehen und geerntet. Mit dem Erntedankfest feiern die Landwirte erleichtert, dass der Boden durch den Arbeitsprozess Früchte getragen hat; das Werk ist getan, die Ernte eingefahren. Nach wie vor ist Erntedank der Anlass, Gott für das Geschenk ausreichender und gesunder Nahrung und daraus resultierender Lebensqualität zu danken. Nicht allein deshalb, weil in anderen Teilen der Welt noch immer Millionen von Menschen an Hunger und Unterernährung leiden.  Daher ist auch das Thema des kirchlichen Erntedankfestes: „Wovon die Menschen leben“ Ein Bedenken an die gemeinsame Welt , in der die einen versorgt sind oder gar im Überfluss zum Überschuss gelangen, während die anderen hungern und auch des Hungers sterben. (Vgl.: Halbfas, H. Seite 65f).


- darum ist uns Erntedank mehr als Dank für unser tägliches Brot, das wir essen. Es ist Dank für unser tägliches Leben. Erntedank erinnert uns einmal im Jahr in besonderer Weise daran, was eigentlich normal ist: täglicher Dank für tägliches Brot. Auch in Zukunft wird das Erntedankfest ein Tag bleiben, an dem wir für alles dankbar sein sollten, was mir Gottes Segen auf unseren Wiesen, Feldern, Äckern und Wäldern gewachsen ist.


( Meditation:  Gerade in der heutigen Zeit, die deutlich schnelllebiger ist als noch vor einigen Jahren, ist es wichtig und notwendig für die eigene Balance, zur Ruhe zu kommen. Da es einigen Kindern, oft gerade diejenigen, für die es besonders wichtig wäre, nicht gelingt, solchen Ruhepunkte im Alltag zu setzen, sollten in der Schule solche Gelegenheiten geschaffen werde, gerade auch im Religionsunterricht. Um eine Meditation zu ermöglichen, ist es notwendig, eine ruhige, entspannte Atmosphäre zu schaffen, in der es möglich ist, sich dem Geplanten zu öffnen.


Eine Meditation bietet den Kindern die Möglichkeit, sich an eigene Erfahrungen zu erinnern.


Durch die vorbereitete Meditation lenkt der Lehrer zwar in gewisser Weise die Gedanken, jedoch muss für die eigene Assoziationen genügend Raum bleiben


In einer Meditation soll jedes Kind eigene, ganz individuelle Erfahrungen machen können und bereits vorhandene Einsichten und Erfahrungen sollen geordnet und auf das Leben übertragen werden können. (Vgl.: LP, Seite 23).


( Bild „Die Erde trägt uns alle“:  Erde-Licht-Früchte-Wachstum und Reifen stehen in Beziehung zueinander.  Auf diesem Bild zeigt sich uns die Erde offen (und ganz) gleich einer reifen, aufgeschnittenen Frucht. Sie offenbart uns, was innen und unten ist, die Samen, die Zwiebel, die Knollen, Wurzeln, Tiere und Steine. was zugedeckt, vergraben, eingepflanzt ist, wird nun sichtbar. Das Licht, das Wasser, der Regen, der Pflug, die Samenkörner dringen in sie ein.





(Klasse : Die Religionsgruppe, die in dieser Zusammenstellung nur im Fach ev. Religionslehre für zwei Stunden in der Woche zusammenkommt, setzt sich aus allen evangelischen Kindern der 3. und 4. Klassen zusammen.


- seit dem neunen Schuljahr besteht die neu zusammengesetzte Religionsgruppe nur noch aus 10 Kindern, 5 Jungen und 5 Mädchen.


- Die Leistungsbereitschaft in dieser Gruppe ist sehr unterschiedlich. Neben Schülern (xx, xx), die sich gerne und aktiv am Unterrichtsgespräch beteiligen, ist die Mehrheit der Kinder eher zurückhaltend , sie beteiligen sich selten oder gar nicht am Unterrichtsgeschehen. Besonders xx und xx beteiligen sich nur durch Aufforderung der LAA.


- xx und xx stören sehr häufig das Unterrichtsgeschehen; sie sind oftmals unkonzentriert, undiszipliniert und sehr lebhaft. Besonders Lukas beansprucht sehr häufig die Aufmerksamkeit für sich, die anderen Kinder müssen oftmals auf xx Rücksicht nehmen. Zu Beginn einer Unterrichtsstunde müssen häufig Streitigkeiten geklärt werden, in die xx verwickelt ist.


Unterrichtsgespräche werden dadurch erschwert, da diese Schüler die vereinbarten Gesprächsregeln nicht einhalten.


- Der Zusammenhalt in der Gruppe ist nicht besonders eng (gerade bei den Jungen), was sicher auch damit zusammenhängt, dass die SchülerInnen aus verschiedenen Klassen kommen und in diese Form nur zweimal in der Woche aufeinandertreffen. Ein weiterer Aspekt ist, dass sich diese Gruppe auch erst seit den Sommerferien in dieser Art zusammen findet. xx und xx verhalten sich daher auch wenig kooperativ, häufig kommt es zu kleinen Rängeleien aufgrund verbaler Provokationen.


- Dennoch stehen die meisten SchülerInnen dem Religionsunterricht sehr offen gegenüber.


( Sachstruktuelle: Das Thema „Erntedank““ wurde bisher im RU noch nicht behandelt. Dennoch denke ich, dass die S. im Wesentlichen um die Bedeutung des Erntedankfestes wissen, d.h. sie reduzieren das Fest nicht nur auf den Dank für die Erntegaben.


Bildbetrachtungen sind den meisten Kindern aus bereits vorangegangenen Unterrichtsreihen bekannt.


Phasen der Stille sind den Kindern jedoch noch nicht so vertraut. Daher kann ich nicht sicher beurteilen, ob die S. der recht langen Meditation intensiv folgen werden. (siehe Lernschwierigkeiten). Dennoch hoffe ich, dass die Atmosphäre (Kerzen, Teppichmatten) und der Anreiz, es sich dabei gemütlich zu machen, es den Kindern ermöglicht die Meditation mitzumachen.


( Arbeitsmethodische: Das Sitzen im Stuhlkreis ist den S. vertraut , hingegen das Sitzen auf dem Boden im Kreis weniger. Die S. sind zum großen Teil in der Lage, eigenständig zu arbeiten. Sie sind selbstständiges Arbeiten in Form von Gruppen- u. Partnerarbeit, Stationslernen gewöhnt. 








